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Das erste Mal in seinem Leben, daß
er gestern durch einö Tür gegangen
war, in der er sich hatte'bücken  müs-
"'Ln, Ihm war der Gedaüke an dieses
,yücken-Müssen bis heute noch ein
ganzseltener,  wieauch  dieTür.  Werim-
mer eine solche Tür in Welcher Zeit
auch immer  hatte anfertigen  lassen,

-sie war für  Menschen, die- sich noch
bücken,konnterrund  wollten,  sooft sie
durch ihre 'I'ür gingeri,- und das viel-
leicht  mehrere Male am Thg.
Man mußsich  das alleserst einmal vor-
stellen: diese Tür, von Menschep ge-
zimmert,  die einen tagtäglich  mehrere

Male daran erinnert,  daß man um sein
aufrechtes  tlaupt  zu lang ist. Der Ge-
dankehatSeltenheitswertwiedieMen-

schen, die sich eine solche Tür heute
..noch anfertigen  lassen, ganz gegen
jede Vernunft,  gegen jegliche  fögik,

. obwohl sie wissen, daß man ihr zu
knappt"erechnetesMaßnichteineinzi-

gesMal  vergißt,  ohne dafür  bestraft  zu
werden. EinewahrhaftsinnlichäSchu-
lp,' durch die diese Menschen gehen,

%  für Ihg, mehrmals, wenn man be-
denkt;  daßjeder,  dersich  aiich  nurein-
mal'nicht  dabei bückt,  von dieser Tür,
wievoneinerr; höheren, unbeugsam<:p

Gesetz, das er.' sich seTost hatte zim-
mern lassen, .'unsanft daran erinnert
wird. Man muß sich das alles erst ein-
mal vorstellen; diese Menschen und
ihre Tür, und wie sie durch  ihreTür  ge-
hen und sich dafürtagtäglich  mehrere
Male bücken, Oder die Beule, die sie
vielleicht  noch Wochen nachher  daran
erinnert,  daßsieeinmalin  ihrem Leben
sich nicht  gebückt  haben,

Aus der Erzählung  iiDerSachverständige«  von Luis
Zagler. Diese und weitere Erzählungen  sowie das
Theaterstück  iiBrotii sind im gleichnamigen  Band
iiF!irObi,  erschienen im tlayinon  Verlag, enthalten.
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Lostage  und  Bauernregeln

Ist  Pauls ßekehrung  hell  und  klar (25.1.)
so hofft  man  auf  ein gutes Jahr.

Hat  er Wind,  so regnet"s  g"schwind

VieI Sturm  und  Regen  bringt ein Jahr,

das im Jänner  zu donnern  begann.

Wenn im Januar  viel  r'lebel steigen,
wird  sich  ein schönes  Thühjahr  zeigen

Ihnzen  die Mucken  im Januar,

werden  Futter  und  Butter  rar

Wenig  Wasser  im Januar  bringt viel  Wein,
bei vielem  Wasser  wird's  wenig  sein

Ist im Januar  die F'rucht  aufgelaufen,

kann  der  Bauer  ein Rittergut  kaufen

r'licht identisch  mit dem gleichnamigen

tIerrn  aus Schillers  iiKranichen  des Ibykus«,

wohl aber magenkranker  Lieblingsschüler

des heiligen  Paulus.  Wurde  97 als ßischof  von

t,phesos  erschlagen  und  dann  aus Gründen

ader Gründltchkeit  auch  noch  gesteinigt.  Pa-

tron  gegen  Magenschwäche.

TITUS von Kreta  Königsname

SchülerdesApostels  Paulus,  Bischofvon  Kre-

taundeinseitmehrerenJahrhundertenziem-

lich  machtlos  gewordener  Patron  gegen  die

neigeisterei.

27. ANGt,LA  MERICI  Die  Engelsgleiche

Ciründete  1535  den Ursulinenorden,  was ei-

gentlich  »Regel der kleinen  Bärinnenii  heißt,

wiewohl  deren  Angehörige  eher  die Schüler

nach  ihren  Pfeifen  tanzen  lassen.  Liegtbegra-

ben in der  Afrikakirche  zu Brescia.  .

28. Tt'lOMAS  von  Aquin  Zwilljng

Einerdergrößten  Denker  desAbendlandes  in

der Dominikanerkutte,  gegen  den sich alle

unsere heutigen  kuttenlosen  Philosophen

wte Gartenzwerge  ausnehmen.  Schuf  in sei-

ner Summa  theologica  das bedeutendste

Werkder8cholastik,stqrb  1274erstachtund-

vierziiährig und iSt Patron der Uniyersitäten
und  Studenten.

JOSFt'  Freinademetz  Zuwachs

1908  verstorbener  Südtiroler  Chinamis-

sionar.

29. AQUlLlr'l  (Wezelin)  DerAdlergleiche

Würzburger  Kanoniker  in Mailand,  der von
den  Manichäern  1018  während  arglosen  Mes-

ä  rung  an die grausige  Tat heute noch mit MARZELLA Kleines Nämmerchen
einem  Schwert  im tIals  dargestellt  wird,  Junge  römische  Witwe, die bei der P1ünde-
30. ADELXIiUr'lD f!,dle Kämpferin  rung Roms durch die Goten 410 so schwer
T"lahm im letzten  Augenblick  statt des Braut- mißhandelt wurde, daß sie wenige Ihge dar-
schleiers  den Nonnenschleier, gründete das auf ihrem tlerrn Ciemah1 ins Jenseits nach-
Doppelkloster  Maubeuge  an der  Sambre  und folgte.
starb  684  an Krebs,  weshalb  sie noch  immer  fEBRUAR
vorzugsweise  gegen  diese  Krankheit  angeru-  l. BRIGITTE (Brigida) Die Frächtige
(5H wird.  Patronin sowohl mands als auch des Geflü-
31. JOtl/UT'lES  [sco  Oottesgeschenk gels, die im 5. Jahrhundert lebte. Von ihren
GründerderSalesianerDonBoscos,der1888  Reliquien gelangte der Kopf bis nach Lissa-
in Turin  starb  und  dessen  Spruch  +iGutes tun, bon. Manches kopflose tIandeln der Iren in
fröhlich  sein  und  die Spatzen  pfeifen  lassen«  unseren Ihgen ist vielleicht darauf zurückzu-
mehrWeisheitenthältalssämtlicheProtokol-  führen.
le sämtlicher  Generafüersammlungen  der

selesens  erstochen  wurde  und zur Erinne-  Vereinten  Nationen.
4 € 'kH'V

tlelmut  Schinagl

Ötztaler  Passion
in  der  (imföp  yum alten  Otztal

Lebensbninnen,  M. Randolf  infenit  ex prinzit  A. 1786;  1862  renoviert

Jahr  für  Jahr  gelingt  es tlans  Jäger  in seiner  kreuzen, f,pitaphien, Mahnbildern und 'Votiv-
iiGaleriezumaltenÖtzta1ii,AussteIlungenvon  tafeln.A1sUntertitel,wennmanwill,könnte
Format  auszurj(lli(y),  1d(H jm Vorjahr  die  dießildfolge,auchi+PaSSiOninderföndSChafbi

GESCHICtIlE  Dt,S TOURISMUS im ötztal  zu heißen. Denn solche Zeugnisse der Volkspoe-
(;jyl(H(5d5H5y(yj5y1p'y55(;HjHij0Hzp5B@@5H  siewurdenindier'laturgestellt,sehenauswie
qdBßi, i13i 5i(11 03H5 ,ß(l(>y [0I dj5 80@yH(Hy- auS iFlr gewachsen, sind absolut als zu ihr ge-
monatel990einersakra1enThematikanBp- hörigzubewerten,früheWandererhabendas
nommen.  ÖTZTALER  PASSICfö wird  vom  Juni  allCtl SO empfunden. Heute werden Ste Weti

5j5 %j(i5  5(5pj(;@i)(y  zp 5(Hi15H 5(;j(1, umefSCbätZk, entsprechen nicht dem zeit-
Unter  (jFZTALER  PASSION versteht  sich  eine  qeschmack, sind meist abhandengekom-
AusstellungmeistnaiverKunsttragischenIn-  merl  den 'nachkommenden Generationen
halts,  wie sie im Ötztal beheimatet  war. Zum  SCOOn n!Cbf mehr geläu% llnd unsere Oe-
ßeispiel  auf Kreuzwegen,  Marterlen,  Grab-  gend dadurCtl llm  VteleS ärmer.

gpmpimlpNatt  ')Pi1,90



Fonum  Schwciglliaus
f!eugegfflndeter  Kultunrerein  in Ried

Der Abbnich des Schweiglhauses konnte
verhindert werden.  Jetzt fand  der neuge
@ündete Kulturverein iA'onim
'1rb""'4aihuui.i  Juil Jli;ll  Zuhause.

keit, der Unmündigkeit entgegenzuwirken
und auch imBereichderUnterhaItungSelbst-
ständigkeitzuerIangen.SeinerMeinungnach
habe das Geistige während des Wiederauf-
baues unter dem rasanten materiellen  Fort-
schritt gelitten und bedauert die fehlgesteu-
erte Wertigkeit.

MitderAusstellurig +iDas Dorf, Sachenvonge-
stern, Ciedanken von heuteii, vom 23,1. bis
24.2. im Schweiglhaus will man erstmals an
dte breite Öffent1ichkeit treten und es soll der
erste Schritt, das tlaus mit immer  vielfältige-
rem Veranstaltungsinventar zu füllen, sein.

- fiauser  -

WSV vom 20.t-10.2.90
ONfflI« für Damen ab SÖO-, Herren ab JföO.-
Kinder ab 1W.- hmen-P«iHosr  ab 198.-

SCHARLER MODEN SEE
Telefon 05441-205

1
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Zuckerl  -

Göttlich!!

Cirüne  Bohnen  mit  brauner  ßutter

und  Sernmelbrösel  -  mm  -

und  ganz'  junge,  frische  Erbsen  -  mm -

und  Blumenkohlsalat  mit  viel  Essig  -  jal

Eine  gebackene  Kartoffel  mit Sauerrahm,

umgeben  von zarten  Spargelspitzen!

Wäre das nichts?l  "

Und das alles  in doppelten  Portionen.

t'limmlisch!!

ln Virginia  hab ich einmal

ein rfew York Strip  Steak  gegessen,

das war  so groß  wie eine  Pizza

und  so zart  und  dick  wie  zehn

Blaubeernockerln  übereinander.

Jal T'rische  Blaubeeren  mit  Milch  und

Griechische  Götter  haben  tausende  Salate

gegessen,

und  jeder  war  so gut  wie der erste.

Die Ibmaten  dorti  Diese Würzel

Aber  es muß  ja  nichts Exotisches sein.

1n frisches  ßutterbrot  mit  Radieschen

oder  Schnittlauch  könnte  ich mich

verlieben.

f,ine  Gaumenweide!

Gebackene  Champignons  würde  ich nun

in Unmengen  verschlingen,

oder  Pfifferlinge!

Ich rieche  sie schonl  Jal

und französische  Schnecken

und andere  Schnec'ken

und Krabben  und  Tintenfische

und Muscheln,  lebendig  ausgezuzelt

und Kuttel  und Blutwurst

und t}irn  und Nieren

Köpfe und Brüste  von Schweinen,

t')oden von Stieren,  '

frisch  erschossenen  Rücken  vom Reh,

tlasen  und  Katzen,

l"lunde  und Ratzen,

gierig  erwürgtes  Schlangenfleischl

Mein t'Iunger ist heiß!

Mein Hunger  ist heißl

üemeindeblatt  26.1.90



Bötl  Stanzer
Von Prof.  ueinrich  filly

Ließ im Thlfer Moos ein Laninger  seine abge-
wetzten  fönnen  nieder,  bekamen  die ßölt-
Stanzer  Arbeit.  ßauern,  die »gaije«, registrier-
ten  immer  sehr  bald  die Anwesenheit  der Je-
nischen  und das fehlen  von i+gachlingen«
(tlennen)undHunden.  SoerschienendieBötl-
Stanzer  am Lager  der föninger  und  walteten
ihres Amtes.  Als k.u.k.  Oberstanzer  und
k.u.k.  Unterstanzer  erschienen  sie livriert,
das heißt  in k.u.k.  Uniformen  mit  einem  spa-
nischen  Zweispitz  auf  dem  Kopf,  aufgeschla-
genen Krägen und einem Dragonerfrack,
einem  breiten  Ledergürtel  mit  Säbel, iiwei-
ßenii,  schmuddeligen  und  speckigen Flane1l-
hosen  undabgetr&nenStiefeln.  Derartadju-
stiert  verlasen  sie den Achte)sintheblütigen
im  Amtston  die Marktordnungen  und  deute-
ten forsch  an, daß das Gesindel  weiterzuzie-
hen  hätte,  weil  man  ßssonst  mit  Amtsgewalt
stanzen  (hinauswerfen)  müsse.

Psychologie der Sintph1iitiBpn
Die  k.u.k.  Botenleutschikanierer  unter-
schätzten  meist  die psychologischen  fähig-
keiten  der twig  Verfolgten,  denn die Jeni-
schen  überlebten  schon  Jahrtausende  nur
des  Überlebens  willen,  nicht  umzu  leben.  Die
kokardierten  Sfönzer  wurden  mitgeklüge1ter
fföflichkeit,  Unterwürfigkeit,  Ehrerbietung,
Wertschätzung,  Hochachtung  und  Anerken-
nung  ihrer  k.u.k.  kamtenkapplmentalität
überschüttet  und die so aufgebauten  Kon-
trollorgane  ließen  wieder  einmal  Gnade  vor
Recht  ergehen.  Nicht  selten  gab es eine am
Rande  der Beamtenbestechung  ablaufende

rendes!Scheinwohlsföndesbegannmanauch
mit dem Heruntermachen des anderen. Als
die blanke  Eifersucht die lallenden Zungen
nur  mehr mit gegenseitigen F5eschimpfun-
gen belegte, schritt man zum unausbleibli-
chen  ++Aderlaß«.

ß5y15izi  rm.i1uafüi*J.al

Zuerst  zerlegte  man  das aus Kistenbrettern
gezimmerte  Inventar,  dabei  kreischten  die
Weiber hysterisch  auf, dann sauste eine
Schnapsflasc1ieandieWand  und  zersplitterte
womöglich  an einem tleiligenbild.  Unter
gröbsten  ßeschimpfungÖn  und  Verwün-
schungen,  zum '[til  racheartigen  Schwüren
wurde  die verhurte  Oegenpartei  niederge-
macht  und der ßlutschande  bezichtigt.  Die
verba1e Ächtunag der Proskuimttät  war dann
das'SignalxueinerArttelferischen»,vendetta«

(BlutraChe).  Der iiIlart«  (Stilekk) blikZte im
"ir.hein  derPetroleumfunzel  auf  beidenSeiten
auf  und  wer schneller  zustach  war  sichtlich
imVorteil.  WährenddieMoschendenGegneri-
schen  halb  die Ohren  abbissen,  zerkratzten
sie den Kontraweibern  mit  den Fingernägeln
das Oesicht  und rissen  sich  dte meist  roten
tlaare  gegenseitig  büschelweise  aus. Man
sorgte  für  Stil!

Ungerechte Abrechnung
In der Nachbarschaft  des 55er  iiauses  war
denBewohnern  derWeißenbachgassedertIa-
der nicht  verborgen  geblieben,  durch  die
halbscheibenlosen  Fenster  vernahm  rnan  je-

des Wort und da man  wußte,  was komme
würde,  alarmierte  man  den Ciemeindevotst
her. Der delegierte  wieder  die k.u.k.  Böl
Stanzer,  dieaberschonzuspätkamen.  DieFi
troleumlampen,  die sich  die Streitenden  gi
gense:itig  auf  dem Schädel  zertrümmertei
entzündeten  dieStrohmatratzen  und  ausde
Fenstern  schlugen  flammen,  Als  die Feue
wehr  mit  völlem  Rohr in die ßehausunge
spritzte,  versuchten  die Bedrohten  der  Feuei
hölle  durch  den tiaupteingang  zu entwe
chen,  Während  die Bevölkerung  alle Händ
vollzutunhatte,  mitKlommaschlauchbuttei
Wasser  aus dem  Mühlbach  herbeizuschaffen
verdroschen  die iiAbbrändler«  dte Stanzer  bii
zum  Bluten.

...bisdichderffimmeltatafuidet

Noch  zur  selben  Stunde  flohen  die Vaganter
insMoos,rafftenihreiiabezusammen

 und1ie
ßen  die Lannen  hochgehen.  lm Schutze dex
Dunkelheit  räderten  sie auf  Umwegen  dem
Fernpaß  zu. Als  man  am nächstenTag die"Ibl-
fer föniger  vergatterte,  deren  Wunden  ver-
sorgte  und zur Rechenschaft  ziehen  wollte,
fielen  diesemttVorwürfen  über  dieGemeinde
her. Wieman  diesesniederträchtigeGesindel,
diese  iiPoltiF'resser  und  Ranggerdiebe  in den
Ort  lassen  könne,  obwohl  man  siegenau  ken-
ne; äen ßötl-Stanzer,  die  ja  mit  dem  Ciesindel
unter  einer  Decke stecken,  geschähe  übri-
gens  rechti  Als alles protokolliert  war  stellte
sich die Ungeheuerlichkeit heraus,  daß die
Karrner  ein Kind  zurückgelassen  hatten,  das
sich  für  8tunden  versteckt  hielt.  Unter  dem
Vorwand  iiWenzl bleib  bei deinen  Verwandten,
bis di der tlimmeltatä  findet«  wurde  der ver-
lotterte Dreijährige zurückge)assen, in 'R=lfs
aufgenommen  und  aufgezogen.  Es war  aber
genausoSitte,  daßdurchfahrende'R=Ifer  föni-
gerkinder  einvernehmlich  mitnahmen,  denn
der  Wandertrieb  steckte  in allen  Jenischen.
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fine
hauengeschichte

VorlangerZeit,  vielleichteinerMillionJahren

oder  mehr,  gab  es auf  dem  Planeten  F!!rde nur

das Weibliche.

DiefrauenlebteninFriedenmitderr'Iaturund

hatten  große  Weisheiten  gesammelt, die sie
ihren  Kindern  weitergaben.

Die Brde  war  heilig  und  es gab  Göttinnen.  Die

Feste wurden  im Jahreszyklus  gefeiert,  es

wurdegetanztbiszurßksföse,  gesungen  und

musiztert.  Lebenwarein  herrlichesGeschenk

der  Göttinnen.  Da geschah  die Spaltung  und

det' erste  Mann  wurde  geboren.  '

Die Frauen  regierten  weiter,  die Männer  hat-

ten  etne untergeordnete  Sellung.  So ging  es
lange  Zeit,  bis die Männer  neidisch  wurden.

Siemerkten,daßsiekörperlichstärkerwaren,

doch  keine  Macht  und  Weisheit  besaßen  und

kein  Leben  in die Welt setzen  konnten.

DawurdensieböseundeinneuesZeitalterbe-

gann.  Die Göttinnen  wurden  alle vermänn-
licht  und  die  Männer  zogen  Frauenkleider an.

Sie waren  besessen  nach  Macht.  Esgelang ih-
nen,  denganzen  Planeten  mit ihrer  Gewalt zu
überziehen.  Die Frauen  besaßen  noch ihre

Weisheit  und  gehetme  Macht.

Diese  Weisheit  ärgerte  die Männer.  Einige  in

nauenkleider  gehü1lte  Männer  wollten eine
ßndlösungherbeiführen,um.dieWeisheitund

Mocht  für  immer  auszulöschen.

300  Jahre  lang  brannten  die Scheiterhaufen,

Milltonen  frauen  wurden  unter  rolter und

gräßlichen  Erniedrigupgen ins feuer gewor-
fen. Angst  und  Schrecken  breitete sich aus.
Die nauen  waren  versklavt.  Unglück  brach
überdenPlanetenherein.  DieMachtderMän-

ner war  eine Todesmacht.  Die Weisheit  war

vernichtet,  auf dem Scheiterhaufen  ver-

brannt.  F")iemand wußte  aus noch  ein.

Da waren  es wieder  die  nauen,  sie suchten in
der  Vergangenheit  nach  den verlorenen  Zei-
chen,  sie träumten  und versetzten  sich  zu-

rück.  Zurückgezogen  lebten  sie und  schufen

eine  Frauenkultur  des Lebens  und nicht des
TodeS.

Noch  ist  nicht  sicher,  ob das Zeitalter  des To-

des überwunden  werden  kann.
A. Rieder

Impressionen  zum

lsching  im  Rathaus  Imst

Aquarelle  von Edeltrude  Falkner-Zöllrer

zurri Thema  Fasching  und ßlumenbilder

sind vom Mittwoch,  den 24. Jänner  bis

zum  28. Jänner  im Imster  Rathaus  zu be-

sichtigen.  Die Ausstellung  ist täglich von

14  bis 18  Uhr frei zugänglich.

Die Vernissage  findet  am Mittwoch,  den

24.  Jänner  um 18 Uhr  statt.  Einführende

Wortespricht  KulturreferentinFrau  KRMa-

ria Gamper.

Bs kann im Winter  passieren;  im Juli,  an

einem  Montagvormittag  oder um Mitter-

nacht.  Plötzlich  ist  alles anders.  Kochen,  Wa-

schen,  ßügeln,  Schuhe  putzen,  alles bleibt

gleich  und  doch  -  nichts  ist,  wie  es war. Der

Bruch  einer  Beziehung,  so allmählich  er sich

vollzieht,  ist  im Moment  einer  Trennung  end-

gültig.

Ein  Österreicher  hat  gesagt,  Liebe  set ein  pri-

vatesWeltereignis.  Das f,nde  dieser  Liebe  und

vorallemdieKonsequenzendarausabermüs-

sen  essein.  Das bedeutet,  daß  eine  Frau (und

es ist  meistens  die Frau),  mitsamt  den Kin-

dern allein  zurechtkommen  muß. Wirklich

helfen  tut  ihr dabei niemand.  Vielmehr  er-

wirbt  sie -  gleichsam  sanktionierend  -  ein

österreichspezifisches  Doktrin  das da lautet

i+jeder steht  wo er es verdient«.  Ein  geradezu

unmenschliches  Stigma  voll  selbstgerechter

Vorurteile.

Mitdem  EndeeinerBeziehunggehört  er oder

sie,  sofern  Kinder  da sind,  zur  Gruppe  der  AI-

leinerzieher.  14B.400  alleinerziehende  Müt-

ter  und 19.500  alleinerziehende  Väter  leben

inÖsterreich.  ('sterreichweitsindes  15,5  Pro-
zentallerP'amilien,dieausmanigfachen  Ursa-

chen  verwaist  sind.

Der  Mensch  wird  wohl  immer  in Oruppen  ein-

geteilt  werden.  r'licht  nur  ßehinderte,  Flücht-

linge  und  Arbeitslose  werden  schematisiert.

Bs genügt  bereits,  sich  anders  zu fühlen,  um

anders  zu sein.

Dies  wird  konkret  bereits  bei der  Wohnungs-

und  Stellensuche  deutlich.  In beiden  fällen

werden  al)einerziehende  Mütter  benachtei-

ligt.  Außerdem  sind  sie von vornherein  mit
kinderfeindlichen  Arbeitszeiten  konfrontiert.

Die Kindergärten  öffnen  und schließen  zur

Unzeit  und  es gibt  vie[  zuwenig  Itilzeitjobs.

Mit  der Wohnungssuche  verhält  es sich  ähn-

lich.  Eine  alleinerziehende  Mutter  mit  mehr

Allein-Erzieher

alseinem  Kind  findet fastnie einen Privatver-
mieter,

Zudem  stellt die Außenwelt  höhere  Ansprü-

che  an die Kinder.  Die Mutter  (oder  der  Vater)

fühlen  sich  unter Beobachtung. DieSprößlin-

ge habenstetsordentlich  undsauber  zu sein,

ein  gutes  Benehmen  vorzuweisen  und  passa-

ble ffoten  heimbringen.  Man ist  versucht  zu

beweisen,  daß man  es auch  alleine  schafft,

genausogut  oder  noch  besser...

AlleinerzieherhabenProblemeundAnliegen,

die von Amts wegen  nicht erfaßt werden.  Es

gibt zwar Pieratun0sstellen, trotzdem bleibt
vieles  offen.  Aus  diesem  C)runde wurden  die

TIROlF,RPLAffFORfüÜR  ALLBföERZIEtlER

gegründet,  DamitwurdeeineKontaktadresse

geschaffen,  die Ratschläge  erteilt  und die

allen  ßetroffenen  die Gelegenheit  gibt,  sich

auszusprechen  und  sich zu informieren.  Es

gibtderzeitdreiCiruppeninInnsbruck,jeeine

in föndeck,  5chwaz  und Lienz.  In föndeck

gibt  es die Ciruppe  seit  t1erbst.1987.  Renate

Moser  Abler,  Muttervon  drei Kindern  und  Lei-

terin  der  Stadtbücherei,  fungiert  als Initiato-

rin  und  Leiterin:  »Wir.sindkeineeingefleischte

Ciesellschaft.  Die  Zusammenkünfte  sind

locker  und  frei. Aber  für  manche  nau  ist  es

dereinzige  Platz,  wosie  auch  al)ein  hingehen

kann.«  -  iiWer kommt,  kann,  muß  abör  nicht

über  sich reden.  Vielen  fällt  es schwer,  aus

sich herauszugehen,  bei uns finden  sie An-

sprechpartner,  die sie auch  so verstehen  -

weil  ebenjeder  dasselbe  von A bis Z durchge-

maCht  Hat.ii

Zu den monatlichen  »Meetings«  ins Widum

kommen  fast ausschlieJSlich  Frauen. Zwi-

schen  fünfzehn  und fünfundzwanzig  sind  es

immer.  Männer  wären  willkommen,  werden

aber von soviel  übermächtiger  Weibltchkeit

offensichtlich  abgeschreckt.

Äußerer Anlaß  derTreffen  sind  Referate nam-
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hafter  Experten  und Diskussionsthemen  die
den A»einerzieher  betreffen,  aber nicht  nur.
Ebenso nehmen  viele Verheiratete  die Gele-
genheit  wahr, sich beispielsweise  mit den
Themen  iiich als frauii  oder »Kinder  in der
Schule« auseinanderzusetzen.  Es geht  in er-
sterLiniedarum,  sich helfenzu  lassen. Zumal
es ein irrtum  ist, daß die Kraft  zunimmt,  je
mehr  man davon  verbraucht.
VordringIichstesProblem  istjeweils  die finan-
zielle Situation  des A1)einerziehers,  für die
mehrere  faktoren  aussch1aggebend  sind.  Oft
ist es unmöglich,  daß die Mutter  arbetten
geht.  Die Kindersind  zu klein  oder die bereits
erwähnten  Umstände  verhindern  eine Be-
schäftigung.  Häufig  haben  Frauen keineferti-
ge Berufsausbildung  und nur  wenig  Zeit zur
Weiterbildung,  daher  bleiben  lediglich  tlilfs-
dienste, wie Putzerin oder Aufräumerin,
übrig. Diese Arbeiten  werden schlecht  be-
zahlt  und sind außerdem  einem angeknack-
sten Selbstbewußtsein  kaum  zuträglich. Der
Kampf  um Alimente  und den Unterhalt  füh-
ren dazu, daß eine defekte  Waschmaschine
oderein  erwünschtesPaarSchlittschuheeine
Katastrophe  auslösen.
So1angenoch  mit»einssein«  zweigemeintwa-
ren, war vieles leichter.  Wenn die Verantwor-
tung  nicht  teilbar  ist, muß alles allein ge-
macht  werden. Vor lauter  +iMachen« feh1t die
Zeit und auch der Mut zu neuen Konfökten,
wo alte zerbrochen  stnd. Für manche  Mutter

Renate  ffloser  Ahler

mitKleinkindernbesteht  überhauptnichtdie
Möglichkeit,  abends einen Schritt  vor die
tlaustürzusetzen.  Dielsolationistproblema-
tisch  fürjemanden,  derja  nicht  »nur«  Mutter,
sondern  auch frau  und Mensch ist.
+im unserer  Gruppe  helfen  sich die Thauen ge-
genseitig  ausii, weiß Frau Moser. iiEin großes

handicap  istes  ferner, daJ!i es in föndeck  ke
nentlortgibt,  daswäreeine  wirk1ichef,rleict
terung  für a1le Betroffenen,  Kaum jemani
weiß außerdem,  daß einem eine finanziell
Unterstützung  füreinen  ++Babysitterii zusteht
sofern die Zeit zur Weiterbildung  genutz
Wtrd.«

Richtigaufgekratzwirktf'rauMoser,  wennsi«
von dem  bevorstehenden  Kegelabent
spricht.  Zum  ersten  Mal will  der +iDamenclubi
keine  Probleme  wälzen,  sondern  einen
zwanglosen  Abend  gemeinsam  verbringen.
Etwas,  dasschon  längstfälligwar.  Fürdie  Kin-
der ist im Februar eine Faschingsparty  ge-
plant,  für die schon  jetzt  gebastelt  und ge-
schneidert  wird. Zu einem gemeinsamen
Ausflug  irgendwann  im Sommer  fehlen uns
leider die Mittel. Das wäre wirklich  schön,
wenn wir alle, Frauen und Kinder,  etwas zu-
sammen  unternehmen  könnten.  Wenn wir
einen  ßus mieten  und für  einen aIhg verreisen
könnten.  Aber dazu reicht  unser Budget
nichtii,  bedauert  Frau Moser. tlilfe  auf  Knopf-
druck  und Patentrezepte  bietet  die T)ROLER
PLATTfORM PÜR ALLEföERZJEtfER  keine,
eher die Chance, sich in eine Ciemeinschaft
hineinzuleben,  Halt zu finden  uM  die eigene
Situation  anzunehmen  und damit  fertig  zti
werden.  L.E.
Kontaktadrese:  TIROLER PLATTfORM fÜR

. ALLEIfft,RZlEtIER, Ing. Etzelstraße  21, mns-
bruck,  Tblefon 0512-561386.

DasisteinWort,dasmansehrofthörtunddas

eigentlich  nichts  anderes bedeutet  als +iAn-
trieb  zum Iernenii.  Es gibt  kaum  einen  Men-
schen,  derununterbrocheneifrigist.  Diemei-
sten müssen  entweder  von sich selbst  oder
von anderen  gelegentlich  zu ihrer  Arbeit  auf-
gefordert,  angetrieben,  angespornt,  moti-
viertwerden.  BeieinemSchüleristdasoftbe-
sonders  notwendig,  wenn  Lernen Erfolg  brin-
gen soll, etwa  wenn eine entscheidende  Prü-
fungbevorsteht.  LernenfürdieSchule,  fürdie
Prüfung,  ist kein Spiel. Das ist harte  Arbeit.
Und der von »modernen«  Pädagogen  oft  ver-
wendete 8atz: »lerne spielend, spiele ler-
nendi«  ist  wohl  nur  ein Wortspie1i Wir können
lernen  mit  dem Izistungssport  vergleichen.
Auch dabei wird dem Menschen  viel abver-
langt.  Und derTrainer  muß  meist  hart  zu sei-
nem Schützling  sein und oft sogar etwas
Druck  auf  ihn ausüben.  ßeim  Lernen sind  die
Trainer  die Eltern  und die Lehrer.
Natürlich  istdas  alles »Zweckmotivatton«,  die
lediglich  aufdieSchuIIeistunghinzielt.  Dane-
bensollfreilichdasnatüiilicheLernennichtzu

kurz  kommen.  f,ine Motivation  zum natürli-
chen Lernen ist die rieugierde:  Mich interes-
siert,  wieetwasist,  ich willetwaserfahren,  er-
forschen,  lernen.  Lernen soll hier  zum Erleb-
nis werden. In der Schu1e spricht  man vom

Leuuuotivation

+iErlebnisunterricht«.  Auch zu t'lause kann
manvon  klein  aufErIebnisseschaffen,  bei de-
nen Kinder  etwas lernen:  Wo die f,)tern mit
ihren Kindern  etwas unternehmen,  z.tS. ein
TheateroderKonzertbesuchen,  eineAusstel-
lunganschauen,dortwerden  die Kinderauch
für ihr Lernen eine Menge Anregungen  be-
kommen.  Wo die Familie  nicht  kommentarlos
und schweigend  vor dem Fernsehapparat
sitzt, sondern  gemeinsam  das Programm
auswählt, über  die Sendungen  spricht,  viel-
leicht  noch zusätzlich  darüber  etwas liest,
dort wird die lernbegierde  gesteigert,  wird
eine Menge nützlicher  Lemanregungen  ge-
schaffen,  die dem Kind nützen  können.
Zum Lerneifer  braucht  man lnteresse  für  das,
wasman  lernenSoll,  Lerneifer,  Motivation,  Er-
folgserlebnisse  und Mitlernende.
Je mehr Mitlernende,  desto besser für den
Schüler.

Wo findet  man die Mitlernenden?  Zunächst
unter den Mitschülern.  Aber  leider  kann  man
das Pech haben,  in einer  Klasse zu sitzen,  wo
viele einfach  nicht  lernen  wollen  und wo man
nur etwas gilt,  wenn man nichts  tut. Es ist
dann schwer,  den i+Klassengeistii zu ändern.
Mitlernende  kann man auch daheim  suchen.
Vielleicht  will der Vater oder die Mutter  die
Fremdsprache  mitlernen.  Vielleicht  interes-

.siert  sich die Großmutter  für  die Literaturge-
schichte.  Man kann mit  ihr gemeinsam  die
gleichen  li'erarischen  Werke studieren,  ins
Theater  genen und dann darüber  sprechen.
Vielleicht  kann man mit  dem Großvater, der
ein weitgereister  Mann ist, gemeinsam  Geo-
graphie  1ernen. Was er aü Erfahrung  in die
Lerngemeinschaft  einbringt,  bringt  der  tn-
kel  an Schulwissen  und an rieugierde.  Oe-
meinsames  Tlach1esen und Nachschlagen  in
geographischen  I'achbüchern  ergänzt  beider
Wissen und machtes  für  den Enkel vielleicht
sogar  prüfung8parat.

Partner  könnenjedem  Menschen  sehr helfen,
wenn er seine fähigkeiten  entwickeln  will.
Das gilt  nicht  nur für  den geistigen  Bereich,
sondern  auch fürden  körperlichen  und sogar
für den musischen.  f,s übt sich leichter  mit
einem Partner. Am günstigsten  ist der eben-
bürtige  Partner,' der ungefähr  die gleichen
Voraussetzungen  mitbringt.  Er wird am mei-
sten anregen.  Viel häufigerliest  man Inserate
i+r'lachhilfelehrer  gesuchtii  in den Zeitungen
als ein Inserat:  iiMitlernende  für...  gesuchtii.
Sollte man es nicht doch einma) so ver-
suchen?

Mag. ferdinand  Reitmaier



Eine  sensible  Sache
Überlegungen  zur  Gestaltung  des Bereiches  östlich

der  Imster  Pfarrkirche  wurden  präsentiert

(wisdi)  ßauliche  Ensemb1es  um Kirchen  setz-

ten von jeher  wichtige  Akzente  im Ortsbi)d.

Solange  die Kirchgangshäufigkeit  höher  war,

bildeten  diese Räume  zentrale  Kommunika-

tionszentren  von Gemeinden  oder  Stadttei-

len. Jetzt  spie1t sich das Leben  zumindest  in

den Gasthäusern  am Kirchplatz  ab. Die Be-

deutung  sofcher  Räume  wirö immer  wieder

deutlich:  Auch  die Ehrenbürgerurkunde  für

den Imster  Alt-%m. Adolf Walch zeigt die
Pfarrkirche  - übrigens  aus ähnlicher  Perspek-

tive  wie die Photographie  der Glockenweihe.

Während  aber  viele  der  sakralen  Ciebäude  in

den letzten  Jahren  einigermaßen  stilgerecht

und  oft  unter  Einbeziehung  des Landesdenk-

malamtes  renoviert  wurden,  sind  bei der er-

weiterung  der we:ltlichen  Bauten  irreparable

Fehler unterlaufen.  Ganze bauliche  f,nsem-

bles wurden  derart  verschandelt,  daß die tler-

stellung  eines einigermaßen  intakten  Ge-.

samtbildes  kaum mehr  gelingt.  Wo nogh

nicht  alles verloren  ist, wird uon verschiede-

nen Seiten  um die Erhaltung  alter  Bauwerke

regelrecht  gekämpft.  Ein Beispiet  von vielen

ist  der Bereich  um die Kirche  in St. Leonhard

im Pitztal,  um de,n es seit  Jahren  immer  wie-

der Kontroversen  gibt.  Jetzt  wurden  auch  in

ImstVorschläge  unterbreitet,  bei der  weiteren

städtebaulichen  Gestaltung  östlich  derPfarr-

kirche  zu retten,  was noch  zu retten  ist. Ak-

tuelleAnlässegibtes  mehrere:  DieSchleifung

des t-Iauses der  Familie  Tilg  und  die  damit  ver-

bundeneMöglichkeit/  I'lotwendigkeitderOe-

staltung  des Friedhofes;  die immer  wieder

umstrittenen  Zu-  und  Umbauten  des

t}irschen-WirtestlannesStaggl.  Auch  diebau-

liche Ge'samtentwicklung  von (mst steht

nach den vielen.groben  Eingriffen  der 70er

und 80er  Jahre  immer  wieder  zur Debatte.

Josef  t'leururer,  Stadtrat  und bis 1989  0b-

mann  des Bau- und Planungsausschusses,

und sein Listenkollege  GR Andreas  Klingen-

Beliebtes  Motiv, sogarfür[hrenbürgerurkunden:  Die Pfarrkirche  und ihre Umgebung.

schmid  haben  nun  das heiße  Eisen  angefaßt.
Ihre  politische  Unterstützung  gilt dabei

einem  Projektvorschlag  des Künstlers  I'lor-

bertEisner,  wie  dieCiestaltungdesAreals  zwi-

schen  Lehngasse,  Thomas-Walch-Straße  und

Pfarrkirche  bzw. friedhof  aussehen  könnte.

Dabei )egt Eisner  besonderen  Wert auf be-

stimmteMaJSnahmenbeiderfriedhoferweite-

rung.  Die Gräberfelder  sollen  nicht  mehr  ein-

fach terrassenförmig  abgemauert  werden,

für  Architekten  und einheimische  Künstler

die Möglichkeit,  sich im Rahmen  eines  Wett-

bewerbes  an der Gestaltung  beteiligen  kön-

nen,  gegebensein.  Vor allem  soll  der  Eingang

zum  erweiterten  Friedhofdurch  einen  kleinen

Park erfolgen,  der als eine grüne  Insel mit

Bäumen,  Bänken  und  einem  Brunnen  ausge-

stattetwäre.  DieEbenedes(ersten)Gräberfel-

däs käme  etwa  zwei Meter  über  dem  Straßen-

niveau  zu liegen,  der Zugang  erfolgte  über

drei Stufen.

Den tIauptprob)embereich  dieser  Überlegun-

gen, die ausdrücklicti  als Diskussionsvor-

schläge  verstanden  werden,  bildet  das Ge-

viert  zwischen  den genannten Straßen, das

heute  zum  größerenTeilim  Besitzdes Bonder-

Wirtes  steht.  So)ange  es um öffent)iches  Out

geht,  kann  mansicheineeinvernehmlicheLö-

sung  vorstellen.  Auf  Privatgründe  und  deren

Gestaltung  einzuwirken,  fällt  dagegen  un-

zweifelhaft  wesentlich  schweret.  'ln diesem

ZusammenhangmachtEisnerdenVorschiag,

den GasthofJiirschenii  nordseitig  um ein  Ter-

rassencaf € zu erweitern  und die Parkplätze

unter  die Erde zu verlegen.  Die erst  kürzlich

geschat'fenen  Abstellplätze  gegenüber  dem

tIotel  könnten  zwar  bestehen  bleiben,  wären

abergesU]terisch  dem  Ciesamtkonzept  anzu-

passen.

Die Vorgangsweise  in der  ganzen  Angelegen-

heit müßte möglichst bürgernah  sein.  Neuru-

rer, dervon  ihm  a)s iiprivaterldea)istii  bezeich-

nete  Eisner,  der  ßiologieiehrer  Gottfried  Mair

und  Andreas  Klingenschmid  wollen  eine  gro-

ße Plantafel  im genannten  ßereich  aufstellen
und in einem  längeren  Verfahren  mit  der )Se-

völkerung  und den Anrainern  diskutieren.

Thugliche  po)itische  Mittel  zur  Durchsetzung

sind  Auflagen  auf  Orund  des Ortsbildschutz-

gesetzes  und die Erklärung  zur Stadterhal-

tungszone/  Schutzzone.  Umdenßereich  zwi-

schen  der Pfarrkirche  und dem Gasthof  iitfir-

schenii  hatesjaschon  öfter  wildeSpekulatio-

nen gegeben.  Seit der Umwidmung  in eine

Gemeindestraße  im vergangetien Jahr  wurde

wiederholt  die Mög1ichkeit  diskutiert,  die

Stadtkönntesiedem  Ciastwirtverkaufen  oder

im Tauschweg  überlassen.  Neururer  und  Klin-

genschmid  legen in dieser  frage  al1erdings

für  ihre  Gemeinderatskolleg/inn/en  die tland

ins Feuer: i+Kein  eipziger  im Ciemeinderat

denkt  auch  nur  daranii,  gibt  er zu verstehen.

Der freischaffende  tlolz-  und 5teinbi1dhauer

t"lorbert  f,isner,  derzeit  Lehrer  für  Kunst-  und

Werkerziehung  am Paulinum  in Schwaz,  ist

schon  durch  das Pilotprojekt  iiMfültrennungii

in der ifüeuen  Heimatii  am Weinberg  in !r-
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Dichter  und  Volkskundler  nans  naid  al-

luufüivt,  WiiLihJISa  und  1ebLd5fuuubu

indenAipenauf.Erbegibtsich5fdie8u-
che nach Yorreitern  neuer  Entmcklun-

gen,  na(L  piupkail;J(.hbu  iiEp2iiüür;aii 1lNltl

i6J1i51i'J(,11j  ii  Irini ii lii  inn lii  liilfüfLiub;i.ibu

derProjekte.  Esgehtdabeiumsfiachden-

kenundumldeen.DdHeinzüriaße,r,  der

aimtlense1hpn  beimaflichenGeriklpn  mc

der  Autor  stammt,  seine  Landmrtschaft

völlig  umgekrempelt  hat,  hat  zwar  weni-

germitdemtlaidnans  zu tun,  istaberein

weiteres  Indiz  dafür, dd  sich ++etwas

tutii...

Das  was  ein Konsument  so zwischen die Zäh-

ne  bekommt  ist gewürzt  mit Wachstumsför-

derern, tlormonen,  Antibiotika  und ßeruhi-

gungsstoffen.  Man glaubt bereits, damit  le-

ben zu müssen. Denndie  fähigkeit,  Probleme

zuleugnenundzuverdrängen,  hatkongruent

gleichgezogen.
Falls jemandem  diese Marschrichtung  nicht

paßt, muß er sich selber auf die Socken ma-
chen  -  genauso wie tl e i n z G r i e ß e r

aus  Ötz.

Am +iGrießerhOfii werden 50 Rinder, darunter

15 Milchküheund  20Stiere,geha1ten.  ßewirt-

schaftet  werden 20 Hektar Land. Das unge-

wöhnliche  und absolut sensationelle daran

ist, daß dieser Großbetrieb b i olo  g i s c h
arbeitet.
Bislang wurdeeinem  weisgemacht,  dieökolo-

gisch  orientierte  Wirtschaftsweise  sei nur et-

wasfürdie+iganzKleinenii  undauch  danurfür

-"'-o--  ---o--  Warum also das Ganze?

dieSpinnerdarunter.AIles,wasdenl'Iebener-  Rt,lNER  IDfALISMUS

werb übersteigen würde, wäre zur Chemie i+Die ökologische  Arbeitsweise  ist ein inneres

verdammt.MitiifastsowichtigwiedieSonneii  Anliegen. Von der Rentabilität  her wäre es

wurde lebhaft  intensiviert,  rationalisiert  und gleich,  ob wir +iintensivii  oder »5i0ii  produzie-

spezialisiert. Oenau das gleiche geschieht  renl  (tIeinz Grießer).

beim Familienbetrieb der Cirießer -  wenn Bio-BauernsindjedochMenschenmitVerant-

auch unter anderen Vorzeichen. wortungsgefühl,diegenaudasIeben,wassie

F» O X E r'l L A U F S T A L L vertreten. Idealisten, die mitihrem  Dickschä-

VorzirkazweiJahrenentstandeinBoxenlauf-  deleinevergleichsweiseharmloseProblemlö-

S-tall-arb-eit-am iiföießerhofii  siehtetwas  anders  aus. Öer Boxenlaufstall  bringteine  er-

hebliche  Erleichtening  und  Verkürzung  der  Arbeitszeit.  Dafflr  bleibt  mehr  iiLuftii  ffir

die Außenwirtschaft.
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sung  der vorprogrammierten  Selbstzerstö-
rung  entgegenstellen  und dafür  ein hohes
Moß an Einsatzbereitschaftund  Initiative  auf-
brir3gen.

Der Jungbauer  tieinz Cirießer,  Absofüent der
LLAämstundeinstjüngster[andwirtschafts-

meister  Tirols,  hat  sich eingehend  mit  dem
Wie und Warum  beschäftigt:  iiSich mit  einer
Sache  befassen,  auseinandersetzen  und  aus-
probieren  -  das macht  Bauersein  erst  inter-
essant,ii  metnter  und  stellt  :denproben  an,
mißt und prüft Milch  wie Futterstoffe. Denn
einesmußklarherausgestrichenwerden:  den
biologischen  föndbau  muß  man  sich  erarbei-
ten,  es werden  keine  bunten  Prospekte  ver-
teilt.  In einer  ökologisch  ausgerichteten  und
standortgerechten  föndwirtschaft  werden
a1lgemeingüitige Rezepte sinn1os. -  Außer-
dem  liegt  dies  gar  nicht  im  Sinner  derCienos-

senschaften,  dJ3  etwa  der  ohnehin  sinkende
Düngemittelverbrauch  weiter  zurückgeht.
Biologischer  föndbau  ist erst in wenigen
föndwirtschaftsschuIenim  Untenichtvertre-
ten,dasmeistemi1ßmansich  mühsamselbst
zusammenklauben.  iiIch habe im Rahmen
eines  i+[denprüfkurses«  bei familie  Lübke  in
Oberösterreich  die  Kompostiermethoden

kennengelernt.  So habe ich begonnen,  die
Walme  mit  dem  Miststreuer  umzusetzen.  Das
war  al1erdings  sehr  arbeits-  und  zeitaufwen-
dig.«  AlsogingderPionierausÖtzdaran,  eine
Kompostwendemaschine  selbst  zu konstru-
ieren.  DerAufwand  machte  sich  bezahlt.  Seit
dreiJahrenwirdnunkompostiert.  »Miristauf-
gefallen,  dgß  seither der  Pflanzenbestand  be-
sonders  dicht,  gut  wüchsig  und  vie1seitig  ist;
beim Vieh stellte sich eine  gesteigerte Freß-
lust  im Vergleich  zu früher  fest,  als ich noch
konventioneIIgedüngthabe,«resümiertCirie-  4
ßer, Seine Erfahrungen  mit  dem, »Bio« sind
überiiegend  positiv.

ALLF,S  Otir'lE  Ctlf,MIE
Seit  einemJahr  gedeihen  auch  die  Rüben  auf
4em CirießerhofohneSpritzmittel  und  Kunst-
Jünger.  Selbst  der  Mais  kommt  ohne  Chemie
aus. DieCiesundheitderTiere  (selbstverständ-
lich  werdenkeinel'lormoneinjiziert)istsföbil,

was man  wiederum  an den  geringenTierarzt-
kosten  ablesen kann. Aber -  eigentlich
bräuchte es gar keine Meßergebnisse  und
Prüfberichte  ... iiob man etwas  falsc"h oder
richtig  macht,  das sagen  einem  die Küheii,
meint  tleinz  Grießer.
Schwierigkeiten  bestehen  lediglich  beim  Ab-
satz der Produkte.  Sch1ießlich  ist es derzeit
noch  Vertrauenssache,  wo und  von wem  man
sein  Gulasch  und  seinen  Braten  bezieht.  Des-
halb  hat  tleinz  Grießer  vor,  sich  dem  Verband
des ökologisch  organisierten  föndbaues  an-
zuschließen,  die ihre Waren mit  einem  ge-
schützten  Markenzeichen  verkaufen.
Jedenfalls  spricht  es sich herum,  wenn  aus
demgrößtenßauernvomOrtunversehensein

Öke Ciuru wird.  Grießer  baut  auf  diese  iiMund-
propagandaii  und  auf  das steigende  Konsum-
bewußtsein allgeniein.
DerB»ck  überden  Te»errandhinaus  wirdzu-

In langgemgenen  Wa]men  liegt  der  fflist  zirka  einen  ffleh,r  hoch  auf  einer  leicht  ge-
neigten  FläcQe -  damit  das Regenwass4r  sich nicht  staut.  Dazu  kommen  etwa  IO%
r:plt,  uud ddNnakUa'j'iußa«""  dp,rt!imi'liaeLubkeoderetwasrei'ferKompost.  Inzlrka6 Wochen ist  der  Kompostreif.  neinz  Grießer  beim  Abdecken  der  Walme  mit  8troh  -
künftig  mrd  er ein  Vlies  verwenden.  Plastik  ist  ungeeignet,  da kein  Gasaustausch
möglich  ist.

nehmendintensiver.Manistbestrebt,gesun-  geSfarfef,  WelCheS AngebOf  und  rlaChf['age
dB, BBl0ylidlB  ri(dyg(ig5H'1jffd  Bgf  dB(l 77SC/7 VOn unVerfälSChtenBauernprOdukten  kOOrdi-
zB f)B8@Hy,(1  H(ld i5i  f)B(Bif,  dBf0y  By(il  (i-  nieren  soH. Unter  derlmSter  7b1efOnnummer
wastieferindie'nischezugreifen.rlur-wo  05412-34313gibtFrauffedwigKolertäg»ch
mansiebekommt,istfürmancheneinnoch  anWerktagen,außerMittWOCh,VOn10UhrbiS
ungejöstesPmblem.AusdiesemCirundewu(-  12UhrumfassendAuskunftüberriahrungs-
de ein für  Osterreich  ejnmaliges  Experiment  mjffel  VOm ßauernhOf

L.E.

Fordenungskatalog der  Untersehriftenaktion  zur
Fördenlng  deS BÄologäs(ben Ian«l%llS  jn OSteITta't,h

* 1. Meldepfiicht  a1ler föndwirte,  die den
ßetrieb  gemäß  den Codexrichtlinien  auf
biologischen  föndbau  umstellen  oder  be-
reits umgestellt  haben,  bei der zuständi-
gen Behörde,  unabhängig  von einer  Mit-
gliedschaft  bei Verbänden,  die Marken-
schutzzeichen  vergeben.

* 2. Direktförderungvon  ßetrieben  bei der
Umstellung  auf  Biologischen  Landbau  ge-
mäß den Codexrichtlinien  (Kap. A8 des
österreichischen  Lebensmittelbuches)  für
dieDauereinerUmstellungszeitvon3Jah-

* Die Förderungszahlen sollen  im Rahmen
der Marktordnungsausgaben  bereitge-
stel)t  werden.

* Die Förderungsbeträge  sollen  im Sinne
der sozialen Ausgewogenheit  auf ßasis
einesgerechten pro Kopf  ramilieneinkom-
mens  bemessen  werden.
0 3.  Dek1arationspflicht  der  Verarbei-
tungsbetriebe und des Ciroßhandels  über
Mengen  und  tlerkünfte  der Produkte,  die
unter  der  Bezeichnung  aus iiBiologischem
Anbauii  (Codex)  in den Detailhandel  ge-
bracht  werden.

* 4. Verarbeitungsbetriebe und  Ciroßhänd-
ler, die lebensmittel  aus konventionellem
und biologischem  Landbau  verarbeiten

und handeln,  müssen  die Verarbeitungs-
und Rohprodukte  in getrennten  Räumen
lagern.  Vermischung  und Verwechslung
müssen  ausgeschlossen  werden.
* 5, Die firmenmäßige  Aufmachung  der
Produkteinheiten  darf  dem  Konsumenten
keine  Verwechs1ungsmöglichkeit  zwi-
schen  Produkten  aus »Biologischem  Ari-
bauii (Codex)  und solchen  anderer  Her-
künfte  offen  lassen.  Z.B. durch  deutlich
unterschiedene  Farb- und Etikettgestal-
tung  der  Verpackungseinheiten.

* 6. Verbot,  Mehrkomponentenprodukte

(z.B. Mischflocken),  deren  Zutaten  sowohl
aus biologischem  föndbau  als auch aus
anderen  Herkünften  stammen,  unter  der
Ciesamtbezeichnung  i+Aus bio)ogischem
föndbauii  in den Verkehr  zu bringen.
* 7. eindeutige  räumliche  Trennung.  von
Produktenaus  ßiologischem  föndbau  und
von solchen  anderer  Herkunft  in Selbstbe-
dienungsläden.

* 8. Zielführende  und  konsequenteVollzie-
hung  der gesetzlichen  Richtlinien  durch
diezuständigenBehördeninsbesonderein

den Bereichen  +iProduktbezeichnung«  und
i+Regelung  des Verkehrs«.

(aus Die Bergbauern  r'lr. 126)
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ZBB  FBH5,  k  hiHBB5  ich erinnerean den amerikanischenIndia- dest jener ernunftigen« ieute, die glau-
nerstamm, der während ejnes gjganti- ben,dieMoraldarinBepachtetzuhaben.

/)as  rteue  Jahrzehnt  hat  also  begonnen'.  schen restes alles, was im letzten Jahr an Das unvergleichliche Vergnügen, das Oeld
sogenanntem  Mehrwert  erwMschaftet  zum Zwecke  der zweckfreien  Lust, der

'd  obgje"h "/'f  gen"e Ko'fe' W" wurde  und  was aufgrund  eines  nomadi-  zweckfreien  rreude  oder  auch  nur  des

man  zahkeichen  alten  Büchern  entneh-

men  kann,  njcht  davOrgefe,  Warenjhre  schen Wirtschaftssystems nicht wejter zweckfreien Unsinns willen zum Fenster
1,nachhl,el,o,la,gWefll,eundunWI,  transportiert werden kann, unter einmal hinauszuschmejßen, ist weder als Kunst

versäuft,  verfrißt, verbrennt, den Cxöttern  noch  als Tugend  geachtet:  dementspre-

'l'eZejffürdje"feressan'es'eallerEpo- opfertodersonstwievernichtet,wasunter  chenddürfenauchFestenurgefeiertwer-

Chenzuhalfen'an"a'J'hfsderderzeHI"en , demf!;egriff»Potlatsch«indieanthropolo-  den, wenn sie durch  ein Jubiläum,  und

Weluage schel" m" der Verdach' n"'  gische  rachsprache Eingang  gefunden  wäre es auch  noch  so unsjnnig,  argumen-

vonder"andzuWe"en"'du'hlebfen' hat.  tativabgesichertsjnd,schöneFlätzenur

zumj'des'aufEuropabezogen" nun doc" Zugegebeni  wirtschaftlich  sind  wjr  zwar  gebaut  werden,  wenn  na'chgewiesen  wer-

wirklich  ejneentscheidendePeriodein  uri-

Sere,  @,chl,te.  B),  wl,tl,e,  Orundfü,  a keine riomaden. Exjstentjell sind wir es den kann, daß der Tourismus davorrz profi-
dennoch,undzwartotal:keinervonunsist  tiert,desBeischlafsnurgepflogenwerden,

d'e Vermu'ung erg'b' s"  alle" daraus'  mitmehralssichselbstin  die Weltgekom- wenn  dadurch  Kinder  entstehen  und  und

daßbe<' eu'ende Verä'derungenzumFos'- men  und  keiner  wjrd mit mehr als sjch und!

tiventrotzderblutjgenr,reignisseinRu- selbstausderWeltWj,dergehe,

mä'jen S"' dl'Sma" el"e Wah'e Sel'en- Aber  nicht nur  zu Silvester zeigt sich  die  Moral  aus der  Oeschichte  fällt  mir  dazu

hej" nu' unfer H"fe'a"ung von'la" tiefverwurzelte  Lustfeindlichkeit  unserer  keine  ein.

fir"ga' "enbe'jen und schuffha'- »vernünftigen«  Oesellschaft,  oder  zumin-  Alois  Schöpf
den vollziehen.

Bej aller  Vorsicht  der Beurteilung  alsoi

wenn zum Jahreswechsel 1989/90 nicht B(,(I@
OrundzumFeiernbestand,  wannbestand

er  dann?

DennOChfehlteesauchheue,WI,alleJah  Das Gras, in das wir bejßen, ist hpripn$1irhg '
yB zBy(H', ylidlf  (HI fBHf((lllBffB(l  [:y(plBll-  Immer neue Horrormeldungen VOn vergifte- recht, woher er es,auch immer  gewußi  öat

H(l(y(l,  (HB y@HH@HlHlB(l 5j(1(11@5(3 511y(3 temTrinkwasserundvergiftetenBödeninun- Unsere Prob1eme werden  sich im Quadrat

5fB(§(IB11ByBi 51(if)(,B zB  1B555'(1 (Hld dB5 Serem fü. fönd TfrOl. Immer wen!ger Verant- multiplizieren, unweigerlich  wenn  WtrSO We1-

0(31d 5fBfi  dB555(1 (lBdy  ßByH§(1i(3(1, flHylB-  wortliche fÜr diesen WahnSinn.  termaChen.  .

(liB(l OdBy 0@ff H(jß  (y@fii(l zy 5d1i(8B(1,  Zugegeben, es gibtSchlimmeres, und irgend- Daß wir homo sapiens a1so besonders  kluge,

fiBi(l J@y((IB1i51 ffly(15Bi1yBdB§(BBy  f'fB(  Wle geht"s,)aimmer wetter. Wo Slnd dfe Schul- weise, vorausschauende Menscflen  Slnd, WtS-

yBy f(@(H(H(HIBlplifi8By,  dBy Byf  5i(11 Il§lf  dtgen? tlier e!n Betsptel: Sen Wtr alle, nur bewetsen  mÜssen  Wtr eS

B(1dB5 y(lf((liBß,  Byf  diB 0(3fBdyB(1 y@Hl ßB  DerBauer, der Selnen Acker mitOiftbespritzt noch.
ketenuÜ]KnallernfürKinder,dieBelästi-  ' Sagi:  WilleAnton

gy1Hgy@yIBliB(1fflB(15((1(4(HI(1dBy(B(,(1f1By  füchtsoschlimm,dier1ugzeugedaobenlas-

stiaeren durch Ixiarm und diae giagantiasche sen v'ae' mehr Dreck auf den Acker. Kosaken  und  maf  Tolsii
Cxeldverschwendung  einer  offensjchtlich Der Pt10t tm FlugzelKI Sagt:

total dekadenten Oesellschaft hinzuwei- Das bißchen Kerosin, auf das kommt"S ja =  Der niederschmetternde Kriegspmzeß in

s(3(1, nichtan,derBauerbespritztjaqeinenAcker England,inweichemsichG;afTolstoifürdie

In welch  kleinkarierter, lustloser und  mo-  - mi  Gift und daS fSt viel schlimmer. Behauptung gegen  Lord Aldington  i+Wäre er

ralinüber>äuerter  Zeit  leben wir eigent- U5er unsere C}renzen OtnWe9: ' ein Deutscher gewesen,  hätte  man  ihn als

I;(y  In Unqarn sind 90 Prozent des Trinkwassers Kriegsverbrecher  in Nürnberg  gehängtii  ver-

[ch finde  es herrlich,  wie großzügig  die  ntCtlt mehr etnwandfrei Llnd in POlen iSt nur antworten mußte.  Der geadelte  Aldington

Osterreicher für  ihre jährUchen Katastro- l Prozent Zll Thinken geeignet. In Prag Wird früher Brigadier  Toby Low, ist  eben  noch  der

phenspenoen,nurhBI((4((1,0B;B11(3retH-1; vonderVerwendungselbstabgekochtemLei- einzigelebendeundvollVerantwortlichefür

chen  Achtung vor dem Leiden  anderer  ungswassers für Kleinkinder abgeraten. das' befehlsmäßige  Massaker  der Kosaken

H((15(hB(1,  (lie zeigefi(1g(3yB(3y(5Hy(4 yBy Bei einer landwirtschaftlichen Ausste1lung, 1945  in Kärnten, wo sich Frauen  mit  ihren

binaung zwischen  meiner  uzs(, zur  J,?/1- bei der auch lebende Tiere mitwirkten, in Kindern  in die hoch  gehende  Drau  stürzten,

(B5yyB(1(1(3B;(1;(y (By(BHBHB(B(l  //;I 54(1 (I;(H  emem sudltchen 8tadtvierte1 von londOn er- um derAuslieferung  an dle RuSSen unterSta-

Bd  zB  jBy('),  B(ld  BBj(1By5@1idBy8f,  Bii  wtesen StCtl die in einem Gehege eingesperr- lin zu entgehen. Der Rest  starb  durch  Folter

den Rumänen  zum  Beispiel,  für  eine  un- ten Schweine als äußerst sensibel und ver- oderlebtenocheinigeZeitinSibirien.Obwohl

verschämtheit, die sich nur deshalb alle Schmähten das Trinkwasser aus dem tIahn sichdieKosakendenAlliiertennurgewaltfrei

gefal1en  lassen,  weil, womit ich am ent- eben dteSeS SiadfVterfe)S- ergaben,weildieEngländerehrenwörtlicher-

scheidendenFunktangelangtbin,fürdie K0mmentarderverantwortlichenPoIitiker: klärtensieRußlandnichtauszuliefern.Ver-

())B()H(, yy4y()B B5B)(IB5  py;y;lBg, 5By,;B  zy Wetn hatten dte Schweine auch nictlt qe- gleichsweise kann man sagen- daß Deutsch-

dürfen,dieeinzigeBegründungdieFreude  trunken. land und Österreich sich zu seinen  Fehlern

selbstist,undsonstleidernichts.  LängstmÜßkeunSerjetziqesWissenvonCie- des2.Weltkriegesbekennt,Englandjedoch

Die MOraltanten  Sind  argumentativ den  sellschaft und Politik umgesetzt sein, damit noch immer  niCht  und'wenn  SO ein iiMenSChii

1115((H@)((1B(1, yB1(H43( ,qy( (HI(H 7(pHy,y, der Rest an Natur Ruhe hat. Die Politik wird nochgeadeltwurde,fühltmansichunweiger-

stetsüberlegen. VOn der WtssenSCtlafi bestimmt, diö Wirt- lichinsMittelalterversetzt,wosichdieBriten

0hnegroßePhilosophjeundganzpragma- schaft vom Profit derer, die keine Moral zurGroßmachtmauserten.Sogesehenkann

tisch: der Sinn des lebens besteht doch kennen. ein klein gewordener Sföat größer  sein und

nichtnuroarin,anoerenbeutenzuhetren, . AussagendesF1ießerPfarrersMaaßüberoie Graf?blstoiistgleichJkarusmiteiner30Mil-

5@(1dB((1 By(ß  d(yi(l,  5i(l1 B115iH @dBy (Hif  schlechten Zeiten, die da kommen, sollten lionenSchillingCieldstrafeinsMeer(Konkurs)

ameren  vuten  eine  sprichwürtiiche  um  (sollen) scheinen, sind Vermutunqen, son- gestürzt.

y4yBy((yB;B HB(z  (H15 (lByH (g()B(l  zy  BB(HB(I.  dern 100o/o ThtsaChen: der Mann hatte (hat) Aloi'S  Graber



EirlEr'iSTERri  der  Hoffnung  anzünden
[,in  Licht  derInspjration

der  Weisheit  des  Mutes

r,in  Zeichen  setzen

jedernach  seinerBegabung
Unter  einerF»edingung

nicht  '

an Pmrit  zu denken.

WO S[riD  unsere  Wurzeln?
Wie weit  zurück  müssen  wir  gehen
um  sie zu suchen

Barbarisch  zivi1isiert
automatisiert,  atomisiert,  wohlstandisiert
Barbarisch  christianisiert

Zerstörerjsch  und  wütend
nach  dem  Sinn  des  lebens  suchend
Sklavisch  ejngespannt  in Pmduktion  '
Die  Freude  verjagt

Und  das Leid  verherr»cht
Liebe  ein lächerljch  gemachtes  Wort
BlindundeingekerkertjmEgo  "%
Trauma  der  Vergangenhejt
Wo jst  die Befreiung  für  dje  Zukunft?

SCtiWARZr,  MWiE  der  Männer-Macht
die F,inheit  zerstört
gespalten  in Out  und  Böse  jn {eib  und
Seele

in Arm  und  Reich  in f,rde-und  Himmel...

Weiße Magie  des  [ebens  der  rreude
der  fleiterkeit  und  leichtigkeit

Mit  der  Kraft  der  rlatur  und  der  rantasie
der  magischen  Liebe  und  üanzheit
die  Erde umhül1en  und  heilen

Die Autorin  Anni  Rieder  1ebt und  schreibt  in
föndeckundistim  KinderdorfImsttei1zeitbe-

schäftigt. före  Ibxte wo1len Problembewußt-
sein  wecken.  Izsungen  in föndeck  und  Imst.
Anni  Rieder  ist 1angjährige  Gemeindeblatt-
Mitarbeiterin  und hat kürzlich  unter  ihren
Vornamen  iiAnnaO1ivaii  denCiedichtbandAI'I-
STATI' ZU fLIf,CiEI'l  herausgegeben.  Sämtli-
che Gedichte  auf dieser Seite stammen
daraus.

E]rf  LEBErl  wie im  Bilderbuch
wje ein Rek1amdSpot

Ein  Ojashaus)eben

ohne  Windhauch

zahnlos  und  dumpf
im  Kreise  gehen

wje  gezähmte  Tjere

ES KREiST  ein Planet  jm  Sonnensystem
mit  Ausnahmebedingungen

Die Krone  der  F,volution

der  Mensch  mit  Bewußtsein
wurde  verrückt

Er  konnte  es nicht  ertragen
diesen  Flaneten  wieder  zu verlassen

DIE ZWArjaSJACKErl wegwerfen
gewoben :qus jahrl)undertealter

Unterdrückung und Ausbeutung

Wer wejß  noch  was es heiJ3t
ein  Mensch  zu sein

Wegräumen

alle  Lügen

denKonsum

und  dje  falschen  Symbole

Wo sjnd  die Urquellen
der  Vitalität  und  rreude

Die Möglichkejt  ergrejfen
aus allen  Kulturen  zu lernen

D[E ArfCiSTsitzt jm Unterbewußtsem
Von der tIexenjagd bis zu den  rlazis

Die  Eetäubung  den Schock
und  den  Ciehorsam  überwinden
Das historische  Oedächtnis  wachrütteln

Das r,rsticken  der  Seele verhindern

Wirf  die  Fesseln  af»

und  das ieben  wird  spannend
Diq  Langeweije  aus dem  tlirn  vertreiben
Die  Augen  öffnen  und  lebendig  machen

WErfrl  [CtI  dich  nie  sehe
bist  du doch  in  mir  =

DER SC[lLA(iArfFALL

ajs Befreiung  der  üefühle
dje  gefangen  waren

Dje  Lähmung  des üehirns
löste  die Verkrampfung

hejlte  die  Krankheit  derSeele

Wenn alles  wegfä1lt

die  Sprache  und  dje Aktivität
bleibt  noch  die  Zärtlichkeit.

Ci'mr!uJblilull  2(i.1.90



(mel1QelndeN)flat[-JAuJfl,uM'!Kallen[jlt:[

Fffi' 28. JÄN. SO 28. JÄN. fW[J 31. JÄN. Üg 1. FEB.

Jtopia

fwiee a week
?unk, Rock,  Jazz,  20.30  Uhr

-andestheater  GroÜes

-laus

%ter Pan
15 Uhr

<ammerspiele

[»er weifle Fächer/
[»er gmne'Kakadu
Abo  M1,  20 Uhr

(rreibhaus

Woody Allen:
Machs nachmal Sam

Treibhaus-
Theaterproduktion,  20  Uhr

Volkshochschule

Haben :rafün  eine

Gsbblifülile?

Drs. Henriette etevens,
20 Uhr

27. JAN.

Landest!ieater Großes

Haus

Üer Vogelhämller
19.30  Uhr

Kammerspiele

Butterbrot
20 Uhr

Utopia

Intergalaktisches
Müfü;lieü1i41l«11
Funk,-Jazz,  20.30  Uhr

Samätag,  27.1.,  Treibhfus

Innsbrucker Jazz4Ba11
20 Uhr

Hauptschule  Zams

Bullwashers
Folk-Konzert,  20 Uhr

Landestheater  Großes'

Haus

Fidelio
Landabo  3 (+  Jugend)

19.30  Uhr

Kammerspiele

Butterhrot

Treibhaus

1'37i 0aalQ Ir*t@?

fmhstück um Halbelf

Bltn;lizibfü,ii fü FiSS
Beginn:  12.30  Uhr  "

Turmbund

m.  Hofgartföcafe-
konzert
Eberhart  Schuster,  Geige;

Karl  Hörst  Wichmann,

Klavier

Texte  von  Lydia

Reichegger

Wg2!1. JÄN."
Montag,  29. und

Dien,stag,  30.  Jänner

MiSför fföSa OÖr

Die Schwierigkeit, kein
Zwerg zu sein
von Barbara  Erischmuth

Beginn:  20  Uhr

3€1. .ulN.
a Utopia

New fime disco
-20.30 Uhr'

Volkshochschule

GaizlibitJ  OriCdliGi'lt

Heilmethoden
Dr.  Marialuise  Rob

Universität  Altbau,  20 Uhr

Lar;destheater  Gro13es

Haus  -

Fmslio
Abo  K, )9.30  Uhr

Eine legende des Jazz/

Archie Shepp »»Wama

Rose««

Great  black  music,  20 Uhr

Kammerspiele

Jugendtreff im Theater
15  Uhr

Kellertheater

Mittwoch  bis  Sonntag

Die hessere Hälfle von
Alan AyckbÖurn
Beginn  20 Uhr

Landestheater  Großes

Haus

Üer Vetter ads Üingsda

6bo L, 19.30 Uhr

Volkshochschule

nas Wunder der
Augend»agnose
Siegfried  Starke

(praktizierender

Heilpraktiker  Garföisch)

universität  Altbau  20 Uhr)

Kammerspiele

üer weiße Fächer/
Der gmna Kakadu
Abo D i20  Um

Treibhaus

Hector Malamud: Tango
Clips
Clownpower  in Weltformat,

20 Uhr

fiachvierjährigerFausefindetwiederdas

risserBlochziehen  statt.  Das  ist  einer  der

urigsten  Fasnachtsbräuche  in  Tirol.

Dieser  Brauch  stellteinen  Reitder  tiefre-

ligiösenhühjahrs-und  t'nichtharkejtsfe-

ste unserer  vorchristlichen  Ahnen  dar

und soll 4Äe guten GÖtter der Sonne und
des  Wachstums  stärken.  

In  rtss  wird  unter  it!inbiemsemtdes

iiSchmoaftuiflsii  eine  alte  Zirbe,  der

++Blochii durch  den  Ort  geführt.



VERMISCHTES

. TAanmtosncheWeißenbaCh und Verst. Schmid- [[3yyJyd5 pByi(5H
Pfane  Landeck' Mittwoch, 31.1,: tIl. Uohannes Bosco. 8 Uhr 28""9ofil.MessefürAlbertFleischundPaulPrantau- Sonntag,28.1.:8.30Uhrfü.MessefürtIeinz28j*-4*2*1990  er. Cilonig,Josefa  Fadum  undAloisiaLechleit-Sonntag,  28.1.:  4. Sonntaq  im Jahreökreis.  Donnerstag, 1.2.:l6..50UhrKindermessefür H(Hr, io Uhr tIl. Messe für die Pfarrgemeinde,9.30  UhrFamiliengottesdienstmitGedenken  Vers' der 'ama Alo's Pla" und VerSt der 19 Uhr tIl. Messe für Fam.  Zangerle-Gfall,  Jo-anFranzTraxl,MariaLayda,Dr.HubertEberl,

 fam.RudolfZangerl, sefZangerleJhm.undAloisiaSchwärzer.Lebende  und Verst.  der Fam. Patscheider   Freitag, 2.2.: I'est der Darstellung des tIerrn Montag, 29.1,:  7 Uhr tll. Messe für  LeopoldWa1ter,  tjelmut  Jäger,  19  Uhr  Eu, charistiefei-  (Maria Lichtmeß) Herz-Jesu-neitag (Kran- tiainZ, Oertiard Spiß und Anna  Rampl.er mit Gedenken  an Leo Böhme,  tIugo  und  kenkomunion). 19.30 Uhr Kerzenweihe, Dienstag, 30.1.: 19 Uhr HI. Messe für LandiKarITiefenbrunner,JosefWinkler,t'Iermann
 Lichteinzuqundfü.Amttmbes.Anliegenf. Del)emann,Gabriel,A)oisaundEngelbertOr-Scheiber.

 franzundMariaErhart,KarlGintherundTho- gler und Albert fio1zer  und  tIildegard  Kris-Montag,29l.:AnmeldungzurTaufvorberei-
 mas Ladner (Beichtgel.) Kerzenopfergang mer*tungbis2.rebruar.l9.30UhrRosenkranz
 derhauen,anschließendandastI1.Amtwird Mittwoch,3l.l.:7Uhriil.MessefürAgnes,gestaltetvon  der Frauengruppe..  der B1asiussegen erteilt. rföchher ist in der Kathrein, 18  Uhr  Kindermesse  fürJosefZan-otenstagl»oa..,xg.»ouHreucHar;,,4He(e;erSelaienkapelleAl1SSetZungZllrnaaChillaChen

 gerlundAIbertundAloiasaiaPriaeth,19Uhrmit  Gedenfün  an Adelheid  Staudacher,  Ar-  Anbetung um Priesterberufe. Friedensrosenkranz.noldLenz,f'Ielmut{"Iuber,RichardMöranduz-
 Samstag,3.2.:tIl.ßlasius,ßischofundMarty- Donnerstag, 1.2.:  7 Ubr HI. MeSSe für  Annaz@, 151B  Uhr Einzelgespräche  Ztff  Brst-  rer. tIerz-Mariä-Samstag. 6 Uhr Steiner, Fami1ie Alberhni  und  Mathilde  Ko-kommunion.  . Herz-Mariä-Feierstunde und Einsetzung, fi(4(, H411WOC1,, 3L1.,  7 Uhr  Eucharistiefeier  mit  16.30UhrKinderrosenkranz(Beichtgelegen- Freitag, 2,2,: tIerz-Jesu-F'reitag, 19  Uhr Hl,Gedenkenana1leKranken,l5-l8UhrEin-
 hei),19.30Uhri'I1,MessezuEhrend.Unbefl, MessefürdteKrankenderPfarre,Ernstundzelgespräche  zur Erstkom  munlO,  20 Uhr  Herzen Mariens fÜr AIOiSia füecher, RiChard Ilse Sa1z5Hrqer  Jiirr),,  Famj}i(H.ri ZangeHy1e undGlaubenskurs  (Gebet  und  Schriftgespräch),  MoranduZZo und Arno'd Rud'g- Vikoler und Johann Schutzbier,Donnerstag,l.2.:19,30Uhrt,ucharistiefeier
 Samstag, 3.2.: 19 Uhr ff1. Messe für  Franz, mit  (ledenken  an Walter  8eiwa1d,  Alois,  Oe.r-
 Windisch, Maria Eberl, Egon  Leiter und  Fam.lindeundKathrintIueber,AntonundAdelina
 ZangerleundWolfgangRüf.Cireil,  Hans  ßaldauf  jun.

freitag,2.2.:%tderDarste1lungdestIerrn: 8Py5(;11%d55Maria Lichtmeß. 19.30 Uhr Kerzenweihe -  [[ByyJydB  %3@5
Lichtfeier -  Eucharistie mit Gedenken an 28.1.-42.  Vo'FksanwaltesMariaSpiss,  Verst.  derFam.  Winkler,  Notbur-

gaKrismerundverst.Angeh.RosaWaIchund Sonntag;28,1.:4.SonntagimJahreskreis. Bei der Bezirkshauptmannschaft  föndeckEltern, anschl. Teetreff im Pfarrsaal. 8-30 Ubr JaÖresamt für 'l-"- Dekan kar' findet am Mittwoch, den 31. Jänner  1990  imSamstag,3.2.:9UhrSpendungderKranken- KnaPP- 10-30 Uhr Jahresamt für Maria Sitzungssaal,ErdgeschoßeinSprechfögdessakramente, 16 Uhr Eucharistiefeier im A1- SPech'enhauser- 19-30 Uhr Segenandacht. Volksanwaltes  statt.tersheimmitOedenkenanHelgaOberweger- Montag,29.1.:Sel.Joseffretnademetz.7.l5 Ab 8.00  Uhr wird tlerr  Volksanwalt  tIorst5(0(;11, 8y, "13yzj5jB, 9By1z pH')d %3(jBHy1(; Uür Jahresmesse fllr tIilde Wachtler, lO Uhr ,gchender Beschwerden  und Wünsche  entge-Trax1,l7UhrRosenkranz,18.30Uhrt,ucha- fö.tstundederFrauenfürdieKranken. gennehmenund!iehandeln.  .ristiefeiermitGedenkenanFranziskaundJo- Dienstag,30.1.:l9.30UhrJahresmessefür Parteien,diediescGelegenheitwahrnehmenhann Paradies, FraÜziska Vorhofer, Agathe JOSef KuPrtan und )5etCbte ZLun f'rauenein- wollen,  werden  eingeladen,  sich  bei frl.  Kolp,and Rudolf Rimml, Aloisia Oritsch. kehrtag. fkzirkshauptmannschaft  föndeck,  Zimmer' Sonntag, 4.2.: 5. Sonntag im Jahreskreis. MtkiWOeb, 31-1-: HI- Jof'annes BosCO -  E'n- fü. 9, entweder schrift)ich oder  telefonisch9.30UhrP'amiliengottesdienstmitGedenken kehrtagfürdieFrauen.7.15UhrSchülermes- (TeLO5442-4300/KI.24-Durchwahl)vorheranVerst.derFam.Patsch-HenzingerjrmaEi- se,Bund,essefürAloisiaKuprian,9UhrJah- anzumelden,damitsiefürdieVorspracheein-terer, Anna Höllrigl, 19 Uhr Eucharistiefeier resami für Pem Prankauer mtk AnsPraCbe an geteilt  werden  können.@jj 0(5d(;Hp(;(I  BH [@@i  ß35B('15(5(, (43yjB dte nauen,  14.30  Uhr Vorkrag fÜr d1e Frauen
Eber), Gottfried und Ann@ Zangerle geb. im Pfarrfüim. f"rojektberichtRauth,  Ida und  Franz  Wille.  Donnerstag, 1.2.: 19.30 Uhr Jahresamt fur

Hans Cirissemann und tIl. Stunde um geist1i- d(5y f'l  /lche Berufe.

P'llllliiiilaoa aFreitag, 2.2.i FestDarstellungdestIerrn -  13'Hd;  ß@1iyi5HLandeckaByBggen  tIerz-Jesu-FreitagmitPfarrcaritasopfer. 7.15
28.1.-3.2.90  UhrßundmessefürMariaNeurauter,19.30 DasKakaopufüerEICeibowirdvoqeinerGe-Uhr KerzenWe'he und Jahresam' fÜr 'ene nossenschaft  in blivien  im eigenen  ßetrtebSonntag,28.l.:4.SonntagimJahreskreis.9 Frank(ßlasiussegen). hergestelltundvonderEZAinÖsterreichver-UhrHl.AmtfürdiePfarrgemetnde,l0.30Uhr 8amstag, 3.2.: HI. B1asius -  Priestersams- trieben.tIl. MessefffrWilfriedAmortundJosefRaggl, tag. 7.15 Uhr fil. MeSSe fÜr die Pfarrfamilie, Die 1978  gebildete  Kooperative  zählt  heute19.30 U)nr fü. MeSSe naCtl Mefflung Kirschner 19.30 UbrJaöresamf ffü Fam- Franz und Ma- ru(ld  600  fhmilien  VOn Kleinbauern  Zu ihrenund Alfred Marth. rtanne Rangger. Mitgliedern.  Beheimatet  sind  sie in der Pro-Montag,29.l.:Sel.Joseff'reinademetz.8Uhr 8onntag, 4.2.: 5. Sonntag im Jahreskreis. vinz  des A)to  Beni,ca.  :200 kmnördlichvonHl. Messezu Ehren d. Sel. Josef F'reünademetz 8.30 Uhr Jahresamt fur Marianne AllgaLrer, der  tlauptstadt  fö  Paz. Eine  Familie  kultiviertllnd lam beS- Anltaegen, nach Metanung függ- 10-30 UbI Jahresam fllr Ermellande Zolleri Kakao au( durchschnittlich  eineinhalb  bisDlaenStag- 30-1-: 19-30 Uhr Jugendmesse fur 19-30 Uhr SegenandaCht. zwei tlektar  Land.

üemeindeblatt26.l.90

 '





BAU  Ges  m b.H

Urichstr.  6, 6500  Landeck
Tel. 05442-2678,  3522

Für unser  Betonwerk  in Zams suchen  wir

dynamischen

BETONLABORANTEN
Sie sollten  jung  und belastbar  sein  und nach

Möglichkeit  Führerschein  )»C« besitzen.
Wir  bieten  leistungsgerechte  Entlohnung.

Terminvereiribarung:  05442-3256  Herr  Wyhs.

Maschinen  und Anlagenbau
Tel. 05448-462,  Privat:  05447-5721

A-6574  Pettneu  a.A. 228a

Zwecks Produktionserweiterung in unserem Werk in Nassereith
werden ab Mitte Jänner 1990 Maschinen-  und

Allgemeinschlosser  sowie Monteure für Servicemontagen
zu besten Bedingungen  eingestellt.

Bewerbungen erbeten unter  Tel. Nr. 05448-462.



Ule  guten VOrsa[e  {ur  tmi  Ileut,  JflIII  .,

ahnehmen, mehr Bewegung, gesünderp I phpn«iupiqp

)aswichtigsteandengfüenVürsätzenist,da(lmansiesofortindieTatumsetzenmuß,dennmitjedem
 DergroßeUnterschiedzudenüblichenVorsätzenist,daBFigurelIaIhnendieErfüIIungIhresVürsatzes

mgVerzögerungwirdderWiIIeunddieEntschlossenheitschwächerundsokannessein,daßdasJahr
 sogarscmiftlichgaranöieri!DurchunserepatentieneTP-MethodesindwirinderLage.IhnendenAb-

)enausoendeIwieesbegonnenhat.EineLlmTragehatergeben,daß70%derÖsterreicherinnenden
 nahmeerfoIganIhrenProbIemzonen100%igzugaran!ieren,damiödasJahr199ünichtsoendetwie

/ürsatzhaben,schlankerzuwsrden,dochmeistensbleibtesbeimgutenVorsatzoderdiekurzfristigen
 esbegonnenhat!UmIhnendieIetztenZweifelzuzerstreuenberichtenwirlhnen,wasausdemguten

ErlülgewerdeneinigeWochenspätetwiederzunichtegemacht.KämpfenSienicfömehraIIeinegegen
 VorsatzimJahr1988vonFrauBtucknerausGmundengewürdenist.

fas Ubetgewicht, mit Hilfe vün Figuiella International hätten Sie den Kampf st.hon längst gewonnen.

Zu Silvester 1987 fa8te ich, wie eigentlich jedes Jahrzuvor  den Vürsatz, abzu-

nehmen. Doch bereits nach den etsten Tagen im neuen Jahr stellöe ich wiedet

einmal fest, dafl ich die Hungerkur, die ich begünnen hatte, nicht durchhalten

w(irde.
Dann las ich in der Zeitung einen Bericht von Figurella, mit dem Angeboö einer

kostenlosen Figuranalyse. Sofort öel ich bei Figurella an und vereinbarts einen

Termin. Ab diesemZeitpiinkfwarmirschon  eföas leichter, denn nunwußte ich,

daßich imKampf gegen mein Übergewichteinen guten Parinergelunden hatte.

Bei der Figutanalyse äußene ich den Wunsch, 15 kg abzunehmen. Ich wutde

öber mein Idealgewichtgenau aufgeklätt, meine Idealmaße wurden mirerrech-

net und die Figurspezialisten vün Figurellaempfahlen mirin meinemAlter  doch

das Normalgewicfö anzusöreban. Nach gsnauer Erklärung des Systems Taßte

ichsovieIVeitrauen,daßmirdasNormalgewicht,dashießinmeinemFall40
 kg

Gewichtsabnahmeinnerhalb einesJameserreichbarschien.lch  vereinbarte S0

den etsten Behandlungstermin. Wieder nach Hause gekommen kamen die er-

sten Zweifel, mein Ziel düch nicht zu erreichen. Nach einem langen Telefonat

wurde ich jedach moralisch wiederaufgabaiit, sodaß ich mit sagte, einen Ver-

suchistesaufjeden  Fallwert. Ein halbesKilohabeich  beiderersten Behandlung

bereits abgenümmen, ab dem Zeitpunkt waren meine Zweifel endgültig zer-

stteut, mit meinem Gewicht ging es ab diesem Zeitpunkt ständig tiergab und

mit meinem Selbsfüertrauen ständig bergauf. Ich habe den Kampf gegen das

Übergewicht, den ich jahrelang erfoIgIosgeführthabe, mlt Figurella gewonnen.

Innerhalb von 18 Monaten habe ich 52 kg abgenommen, ich habe heute mein

Idealgewicht von 62 kg und habe mich nüch nie zuvor so wohl gefühlt.

MeinVorsatzistin  Erlüllung gegangen. wenn IhrVarsatzauch abnehmen heißt,

plagen Sie sich nicht umsonst, sondern rufen Sie tiei Figurella an.
Ihre Vesna Bruckner

Anrufen sollen uns alle Frauen, die den guten Vorsatz

haben abzunehmen. Wir beraten Sie kostenlos.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf!

Öffnungszeiten: Mo-Do  10.OO-20.00 Uhr, Fr 10.00-16.üO Uhr

DIE ECHTHEIT DER FüTüS KANN NOTARIELL BEGLAUBIGT NACHGEWIESEN WERDEN!

Figur önd Schlankheitsstudio
6500Landeck-
Urichstr. 43 - Tel. 05442-4383

Gesucht für unsere Parfürnzrü- und

Küsw.tM:ikilung qudifiziert,

geznaik hrkäuferin.
Gutt  Bemhlung.

Shol»pingcenter Krista{,
CH-7563 Samnaun.

7e/. 05/084/E)5233.

ANDERuNGS-
SCHNEIDERIN

und
AUSHILFS-

VERKAuPERIN
für  Boutique  in

Landeck  gesucfü.

Tel. 05442-4503.

pfflfflJl

P schHw8irmr'miCbhäed'ehreerrwmaalrten J
» Sie jetzt  in Abano/Müntegmtto  »
I NützenSiediegünstigenVorsaison- I

« 'I8.r8'usnedn2o5.ChFeabmru2a8r. AJäufn;netr6a41tÖ Ivlo'; g
g 4bis15Tagen,Verlängerungsm%-  «
I  lichkeit! Gleich anrufen: I

NÄHERINNEN
zum  sofortigen

Eintritt  gesucht.

VorsteJ1en:

Innstraße  7

T8/. 05442-3068
I

GttnDeblaHLOTTO-TOTO-SERVICl
Gewinnzahlen  der  Ziehung  vom  21.1.90  Die  gesamfe  Toto-Gewinnsumme

I_ _ l  _  9_ _  l  l!  l!  ljll  J  *»  P  T  _ L  !  Il  !.  _ _

npitrnni  )j'lll_&lö)_  hrniiiinn

ri-....  .-..a$-IL.-

'} 15 :Jö :jl :j';/ 41 1 uuvuii  tjllllullt.Il
nuf den  1. Ranü  2.795.2j12.  -  Schillinü

-  _  -  -  "  '  -  "  Q  -  4 -  -  -  - -  -  -  -  -  "  ""  "  g

2 Sechserzuje  5,779j8,_  auf den 2. Rang 1,397.621. -  Schilling

18 Fünfer + ZZ zu ie 2l4.r)47. -
506  Fünfer  zu je  11.421.  -

23.427  Vierer  zu je  328.-  .

369.899  Dreier  zu je  26.  -  Die  Gewinnsumme  der  Torwette

kp+röri+  77R  R7A  _
--  a a 'ald  ' a '  -  a-a  -  a

Il:i>:: Jokeri  Die  Gewinne  der  Der Hattrick beträgt 5i673.191.  -

IlilÄI 3. Runde

Ijjj* 4 I Joker  zu  2,464.701.-
io  ,,i  mn  nnn  _ Die  rich+iüen  Resultüte  der  Torwette

Ä! « l44  mal  10,OOO.-  lauten

! i a 1.328  mol  1.OOO.-  0:2  1 :"_ 3a0  2:0

Il'1ffii I
14.466  mal  100.  -  _ _ _ _ _ _ _ _ ffl  , ,_

JII» L s «l a iii s aP iv i_i'tj

la QIiEl ff!J!1aU!"5VJttm.'flÄ»! i ri: i Thjg:iH; V.ÄI s
l

Ä0,löl,i li k"i ffi';,V,K.!
ill IJI a iaüim

IWä -  -  - - -zFji d r m I & t'&IJ i!l 1 i.1I iil P%l a !l yawi

4. Runde, 27./28.  Jönner  1990

Ceseno

lazio

l l
2 I
3 l
' I
51
61
'I
al
91

10 I
11 l
12 I

7. AC Milan

8. Arssnal

9. Wes+ Bromwich

1ö.  Sheffield Uni+sd

11.  Briilol City

1 "l.  Barnsley

Genoa

Queeni  Paik  Rangers

Charlton

Wüfford

Chelsea

Ipswich


